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Rat be schließt An he bung der Grund steu er B auf 465 Pro zent

Grund stücks ei gen tü mer müs sen mehr zah len

Die An pas sung wur de in dem Ma ße vorgenommen, wie es das Ge setz zum

Lan des fi nanz aus gleich min des tens vorschreibt. „Die He be sät ze tra ten in der

Ver gan gen heit in Kraft mit der Ver öf fent li chung der Haushaltssatzung“, er -

läu ter te Orts bür ger meis ter Jür gen Wen zel (CDU). Dies kön ne in die sem Jahr

so nicht um ge setzt werden.

VON JOA CHIM BAADTE

ENKENBACH-ALSENBORN.  Wie in vie len an de ren Kom mu nen wa ren auch die

Enkenbach-Alsenborner Rats mit glie der gezwungen, den He be satz für Grund -

ei gen tü mer auf 465 Pro zent anzuheben.



Der vom Rat am 7. März be schlos se ne Ge mein de etat sei näm lich in ei nem

Schrei ben vom 2. Mai von der Kom mu nal auf sicht be an stan det worden. Mit

einer Ver öf fent li chung des Haus hal tes für das lau fen de Jahr sei des halb in ab -

seh ba rer Zeit nicht zu rechnen. Da eine rück wir ken de Er hö hung der He be sät -

ze nur bis zum 30. Ju ni ei nes Jah res fest ge setzt wer den könne, sei so mit der

Erlass einer He be sat zung erforderlich, er klär te der Ortschef.

Christine Braun (Bündnis 90/Grüne) kri ti sier te scharf, dass das Schrei ben der

Kom mu nal auf sicht zur ver wei ger ten Haus halts ge neh mi gung den Rats mit glie -

dern nicht vorliege. „Es ist ein er bärm li cher Zustand“, mein te sie dazu, dass

durch die noch aus ste hen den Jah res ab schlüs se die se Ver zö ge rung ein ge tre ten

sei. Es sei nicht hinzunehmen, dass we gen der feh len den Prü fung bei den

Wer ken der Haus halt nicht in Kraft tre ten könne. Dem Ge ba ren der Werk lei -

tung müss ten Gren zen ge setzt werden, „da pas siert nichts“, füg te sie an.

„In die sem Fall muss ich der Kri tik der Kol le gin zustimmen“, sag te Gos win

Förs ter (FDP). Die von der Kom mu nal auf sicht ge setz ten Ter mi ne sei en so wie -

so schon kulant. Die Ge duld gehe all mäh lich verloren.

Es sei eine är ger li che Situation, re sü mier te der Ortschef. Er fra ge täg lich bei

der Werk lei tung nach. Mehr kön ne er kaum tun, denn er ha be als Orts bür ger -

meis ter in die sem Fall nicht die Dienstaufsicht. Da für sei die Ver bands ge -

mein de zuständig.


